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Vorwort 

Es mag vielleicht eigenartig anmuten, daß vielfach gerade die-
jenigen Erscheinungen, m i t denen man praktisch die unmittelbarste 
Berührung hat, s id i i n ihrem inneren Wesen am schwersten erfassen 
lassen. Aber das liegt wothl i m wesentlichen daran, daß diese innigen 
e r f a h r u n g s m ä ß i g e n  Bindungen, die «man m i t ihnen hat, ih r 
e r k e n n t n i s mäßiges „Verstehen" deshalb so schwer machen, wei l 
man sich gerade von Jen erfahrenen  Ersdieinungs f o r m e n am 
schwersten frei  zu machen vermag. Das ist aber unbedingt erforder-
lich, wenn man zum inneren Wesen solcher Erscheinungen vor -
dringen wi l l . U n d dies ist dann besonder® erforderlich,  wenn das 
Erkenntnisobjekt, welches es zu gewinnen gi l t , so sehr standort-
bedingt ist, wie es beim Geldproblem der Fall ist. 

I n den vorliegenden Betrachtungen soll versucht werden, zu 
einer Klärung des w i r t s c h a f t l i c h e n Geldbegriffes  u n d der m i t 
i hm verbundenen wirtschafdichen Erscheinungen zu kommen. Das 
erfordert  eine Abstrakt ion von allen a u ß e r wirtschaftlichen Ein-
flüssen. Das Geld interessiert daher s e i n e m i n n e r e n W e s e n 
n a c h hier weder als „soziologische" noch als „rechtliche" oder ähn-
lich bestimmte Erscheinung, sondern es interessiert einzig u n d allein 
nur als w i r t s c h a f t l i c h e Kategorie; w o m i t weder die Berechtigung 
anderer Standpunkte noch die Zweckmäßigkeit oder auch N o t -
wendigkeit einer Berücksichtigung a l l e r Einflüsse bei der Unter -
suchung ider E n t s t e h u n g des Geldes und seiner Vor fo rmen 
ebenso wie auch seiner W i r k u n g e n unid schließlich aiuch seiner 
G e s t a l t u n g geleugnet werden soll. 

Es mag typisch für den Stand der Geldtheorie sein, wenn 
K e y n e s in seinem bekannten Buche „ V o m Gelde" feststellt, daß 
er das Fehlen eines Buches bedaure, das i h m „ f ü r die richtige Reihen-
folge und Anordnung der verschiedenen Themen als Vo rb i l d hätte 
dienen können". Ich schließe mich diesem Ur te i l an und habe daher 
versucht, zunächst einmal — ebenso wie K e y n e s , wenn auch unter 
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etwas anderen Gesichtspunkten — eine generelle Trennung in 
„ re ine" u n d „angewandte" Theorie vorzunehmen. Wei terh in habe 
ich versucht, die einzelnen besonderen Probleme ihrem logischen 
Zusammenhange entsprechend getrennt zu behandeln. I m Gegensatz 
zu K e y n e s, der — vielleicht nicht zu Unrecht — meint , daß seine 
Untersuchungen „mehr eine Materialsammlung als ein fertiges 
W e r k " darstellen, hoffe  ich — besonders auch i m Interesse der 
Leser —, daß es m i r gelungen ist, eine systematische Zusammen-
fassung der Probleme i n geschlossener Darstellung erreicht zu haben. 

M i t Rücksicht auf die Mißdeutungen, die mein Buch „ D e r Kampf 
u m den internationalen Hande l " vielfach erfahren  hat, mochte ich 
schon an dieser Stelle ausdrücklich darauf hinweisen, daß die i m 
Interesse der Gewinnung einwandfreier  Erkenntnisse erforderliche 
Betrachtung des wirtschaftlichen Geschehens und seiner inneren Zu-
sammenhänge unter dem Gesichtspunkte einer r e i n w i r t -
s c h a f t l i c h e n Z i e l s e t z u n g keinesfalls eine Identif izierung 
m i t einer irgendwie gearteten p o l i t i s c h e n Zielsetzung bedeutet. 
Ich möchte daher auch hier ausdrücklich darauf hinweisen, daß die 
politische Zielsetzung mehr oder weniger ausgesprochen von einer 
solchen wirtschaftlicher  A r t differieren  kann und vielfach aiuch 
differieren  muß, da die allgemeine Pol i t ik nicht nur u n d nicht i n 
erster Linie durch wirtschaftliche Erwägungen bestimmt ist, wenn 
sie solche auch nicht übersehen darf. 

Der ernsthafte Leser w i r d dies ohne Schwierigkeiten begreifen, 
wie er ebenso verstehen wi rd , daß man nur dann ein klares B i ld 
aller wirtschaftlichen Zusammenhänge und Bedingtheiten erhalten 
kann, wenn man bei ihrer Untersuchung v o n allen a u ß e r w i r t -
schaftlichen Einflüssen abs t rah ier t /Und er w i r d endlich auch ver-
stehen, daß dieser Weg einwandfreier  Erkenntnisfindung auch die 
integrierende Vorawsetzung eines jeden zielklaren wirtschaf ts-
p o l i t i s c h e n Handelns ist. 

E i n e r e i n e T h e o r i e w i r t s c h a f t l i c h e r  Z u s a m -
m e n h ä n g e u n d V e r u r s a c h u n g e n , w i e i c h s i e h i e r 
z u g e b e n ¡ m i c h b e m ü h e n w e r d e , k a n n a l s o a u c h 
n i e m a l s e i n U r t e i l ü b e r w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e 
M a ß n a h m e n s e i n . D e n n b e i d e w e i c h e n i n i h r e r 
Z i e l s e t z u n g m e i s t v o n e i n a n d e r ab. 
. Das soll natürlich nicht bedeuten, daß wirtschaftspolithche und 

insbesondere auch geld-, kredi t - und währungspolitische Fragen 
nicht Gegenstand der vorliegenden Untersuchungen sein könnten 
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oder «dürften. I m Gegenteil muß sowohl die „ re ine" Theorie des 
Geldes immer am realfcn Geschehen orientiert sein, also die Ver-
schiedenartigkeit der politischen Maßnahmen sinngemäß berück-
sichtigen, wie insbesondere auch die „angewandte" Theorie des Gel-
des den Einfluß wirtschaftspolitischer  Maßnahmen i n 'besonderer 
Weise zum Gegensund hat. Hierbei handelt es sich aber — soweit 
solche Maßnahmen v o n der Wissenschaft zu bestimmen sind — um 
solche, die zur Erreichung eines vorgegebenen Zieles anzuwenden 
sind, nicht aber um die Aufstel lung einer allgemeinen politischen 
Zielsetzung. 

M i t Rücksicht auf diejenigen, die m i t den hier behandelten 
Problemen noch nicht vertraut sind, habe ich mich — insbesondere 
auch bei der Betrachtung der aligemeinen Grundlagen — u m eine 
möglichst ausführliche Darstellung bemüht, die vielleicht denjenigen, 
die keine Neulinge auf dem hier behandelten Gebiete mehr sind, 
manchmal etwas zu brei t erscheinen mag. Ich glaube aber, daß diese 
Breite aus dem angegebenen Grunde nicht nur entschuldbar, son-
dern auch nützlich ist. 

Angesichts der Vielzahl von Untersuchungen über den vor-
liegenden Gegenstand war die Berücksichtigung nur der wichtigsten 
Veröffentlichungen  möglich. Die Verbindung m i t diesen Unter -
suchungen ist sowohl durch ein jedem Bande beigefügtes Verzeichnis 
der für den behandelten Gegenstand wichtigsten Li teratur wie auch 
durch ausführliche Hinweise und Zitate hergestellt, so daß der Leser 
die Ansichten anderer unmit telbar kennen lernen kann. U m hier-
bei den Anschein einer nur oder auch nur vorwiegend dogmen-
historischen Untersuchung zu vermeiden und die Geschlossenheit 
der Darstellung nicht leiden zu lassen, habe ich mich bemüht, diesen 
Anschluß an die Vergangenheitsleistungen i m wesentlichen durch 
die Fußnoten herzustellen. 

Da die yon m i r gewählte Eintei lung des Stoffes  i n mancher H i n -
sicht neuartig ist, so besteht die Möglichkeit, daß Meinungsver-
schiedenheiten über die Behandlung und Einordnung der einzelnen 
Fragen in den Rahmen des Ganzen auftauchen. Ich glaube zwar, 
daß die v o n m i r gewählte Anordnung und Behandlung der einzelnen 
Fragen der Erklärung des Gesamtprofelems am besten zu dienen ge-
eignet ist, werde aber Verbesserungsvorschlägie jederzeit dankbar zur 
Kenntnis nehmen und, wenn sie' sich als nützl ich erweisen sollten, 
bei späteren Auflagen gern berücksichtigen. 

Ich möchte nicht verfehlen, zum Schluß Her rn Prof.  D r . J e n s 
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J e s s e n meinen verbindlichsten Dank für seine stets rege Ante i l -
nahme an der Entstehung der vorliegenden Untersuchungen zum 
Ausdruck zu bringen. 

Für die Unterstützung beim Lesen der Korrekturen, sowie fü r 
die ebenso sorgfältige wie auch verständnisvolle Anfert igung des 
Namens- und Sachverzeichnisses danke ich Frl. Liselotte H o f f -
m a n n . 

Berlin, i m Ma i 1943 

A l b r e c h t F o r s t m a n n 
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Einleitung 

V o n den Problemen der Wirtschaft  ist das Geldproblem zweifel-
los nicht nur v o m Standpunkte der w i s s e n s c h a f t l i c h e n 
F o r s c h u n g aus betrachtet eines der umfassendsten, wei l es ein 
(solches zentralen Charakters ist, sondern es ist auch von den Pro-
blemen p r a k t i s c h e r Na tu r eines der wichtigsten. A l le W i r t -
schaftsrechnungen werden i n Geld ausgedrückt; alle wirtschaftlichen 
Vorgänge finden ihren praktischen Niederschlag i n Geldausdrücken 
und Geldbeträgen. M a n rechnet i n N o m i n a l w e r t e n einer geld-
lichen Rechnungseinheit, u n d eine jede Veränderung dieser Werte, 
die durch Vorgänge auf der Geldseite ausgelöst w i rd , verursacht 
a l l g e m e i n e Rückwirkungen auf «die G e s a m t h e i t der w i r t -
schaftlichen Vorgänge u n d Abhängigkeiten und damit auf die Ge-
samtheit aller R e a l w e r t e und ihre Relationen, die regelmäßig 
nichtlinearer Na tu r sind. 

W e r daher die Wirtschaft  und ihre Dynamik i n ihren tiefsten 
Zusammenhängen und inneren Verursachungen wi rk l ich erkennen 
w i l l , der muß den wirtschaftlichen Sinn des Geldes u n d seiner 
Funkt ionen verstanden haben. I n dieser Hinsicht ist daher auch eine 
jede umfassende und dami t auch erst w i r k l i c h e wirtschaftliche 
Theorie des Geldes ihrem innersten Wesen nach nichts anderes als 
eine allgemeine Theorie aller wirtschaftlichen Zusammenhänge, die 
i n den monetären Vorgängen ihren am besten faßbaren Ausdruck 
fimden; d .h . eine wirtschaftliche Theorie des Geldes ist letztl ich 
nichts anderes als eine a l l g e m e i n e V o l k s w i r t s c h a f t s -
l e h r e i m L i c h t e d e r G e l d t h e o r i e , oder, wie K e y n e s 
einmal meint , eine „Monetary Economy" \ 

Unter Berücksiditigjung dieser Tatsachen erfordert  eine ein-
deutige Lösung der uns hier interessierenden Fragen aber — mehr 

. 1 J. M . K e y n e s ; Beitrag in „Der Staad und die nächste Zukunft der Kon-
junkturforschung",  Festschrift für A r t h u r S p i e t h o f f ,  München 1933» 
S. 123. 

1 F o r s t m a n n : Theorie des Geldes 



2 Aufgaben und Methoden 

noch als dies sonst bei der Behandlung volkswirtschaftlicher  Einzel-
probleme erforderlich  ist — eine klare Umreißung des Standpunktes» 
den man hinsichtlich der Aufgabenstellung «der wirtschaftswissen-
schaftlichen Forschimg e inn immt; denn „es gibt so viele Unter -
schiede i i i den ,Standpunkten',,Richtungen4 , ,Auffassungen c, daß fast 
jeder Nat iona lökonom seine eigene Meinung über die Behandlung 
der Wirtschaftswissenschaft  halben k a n n " 2 . 

Weng auch hier nicht der O r t ist, aiuf die Gesamtheit der dies 
Problem bestimmenden Zusammenhänge i n dem ihrer jeweiligen 
Bedeutung entsprechenden Umfang einziugehen, da eine solche Be-
handlung über den Rahmen unserer vorliegenden Betrachtungen 
wei t hinausgehen würde, so müssen w i r uns m i t diesen Fragen — 
selbst auf die Gefahr hin, nicht immer ausreichend ausführlich, ja, 
i n gewisser Hinsicht auch einseitig zu sein — doch insoweit be-
schäftigen, als dies zur Gewinnung eines einwandfrei  definierten 
Standpunktes unbedingt erforderlich  ist. H i n z u kommt , daß w i r i n 
methodologischen Reflexionen wenig Nutzen sehen, vielmehr der 
Ansicht P a r e t o s s ind 8 : ,,Die Diskussionen über die Methode 
sind reiner Zeitverlust; der Zweck der Wissenschaft ist die Erkennt-
nis der Gleichmäßigkeit der Tatsachen, und infolgedessen k o m m t es 
darauf an, irgendeinem Weg zu folgen, irgendeine Methode anzu-
wenden, die diesem Ziele näher führ t . "  Es sollen daher hier auch 
keine methodologischen Reflexionen angestellt, sondern es soll nu r 
der Standpunkt und die grundsätzliche A r t der von uns bei der Be-
handlung der hier interessierenden Fragen angewandten Betrach-
tungsweise dargelegt u n d begründet werden. N u r dann ist es mög-
lich, i n allen Punkten immer völl ige Klarheit zu gewinnen u n d ins-
besondere Verwechselungen besonderer A r t zu vermeiden, die den 
Charakter der gewonnenen Erkenntnisse mehr oder weniger grund-
legend beeinflussen können. 

Es handelt sich bei der Untersuchung wirtschaftswissenschaft-
licher Probleme zunächst pr inzipiel l u m 'die Frage e m p i r i s c h e n 
oder r a t i o n a l e n Verfahrens.  Wei ter handelt es sich ebenso 
grundsätzlich u m die Beachtung des Unterschiedes zwischen r a t i o -
n a l e r und i r r a t i o n a l e r Kategorie, d . h . darum, ob und in -
wieweit bei der Untersuchung wirtschaftswissenschaftlicher  Frageil 

2 W . S o m b a r t : Die drei Nationalökonomien, München und Leipzig 1930, 
S. 8. 

9 W . P a r e t o : Manuale di economica politica, Milano 1906, pg. 24. 
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cks Gefühl neben der Vernunf t  einen bestimmenden Einfluß aus-
zuüben vermag 4 . 

Es handelt sich weiter i m b e s o n d e r e n u m die Beachtung des 
Unterschiedes zwischen s t a t i s c h e n und d y n a m i s c h e n Ver-
hältnissen, wie er auch i n der unterschiedlichen Bedeutung von 
„ long-run"-Betrachtungen einerseits und „short-nm"-Betrachtungen 
andererseits zum Ausdruck kommt . Wei terh in ist die Beachtung des 
Unterschiedes zwischen r e i n e r und a n g e w a n d t e r Theor ie 5 , 
insbesondere auch zwischen w i r t s c h a f t s w i s s e n s c h a f t l i c h e r 
und w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h e r  Zielsetzung und Aufgabenstellung 
von Bedeutung6 . Hinzuweisen ist auch'auf den Unterschied zwi-
schen e n d o g e n u n d e x o g e n bedingten Vorgängen, zwischen 
w i r t s c h a f t l i c h e r  und t e c h n i s c h e r Kategorie, zwischen 
U r s a c h e und E r s c h e i n u n g s f o r m eines Vorganges und 
manche anderen Unterschiede, auf die w i r bei unseren folgenden 
Betrachtunigen i n ihrer grundsätzlichen Bedeutung und bei unseren 
späteren Untersuchungen jeweils i m einzelnen einzugehen haben 
werden. 

Betrachten w i r zunächst die grundlegenden Fragen nach der Au f -
gabe der wirtschaftswissenschaftlichen  Forschung, insbesondere der 
uns hier vo r allem interessierenden theoretischen Nationalökonomie. 

W i r sehen die w i s s e n s c h a f t l i c h t e Aufgabe der theoreti-
schen Nat ionalökonomie vo r allem darin, a u s d e r B e o b a c h -
t u n g d e s t a t s ä c h l i c h e n G e s c h e h e n s d e r r e a l e n 
W i r k l i c h k e i t d a s G e i m e i n s a m e s o l c h e n G e s c h e -
h e n s z u e r k e n n e n u n d z u e r k l ä r e n , u m a u f d i e s e 
W e i s e z u „ a l l g e m e i n g ü l t i g e n " E r k e n n t n i s s e n w i r t -
s c h a f t l i c h e r Z u s a m m e n h ä n g e u n d V e r u r s a c h u n -
g e n g e l a n g e n z u k ö n n e n , die unabhängig sind von den je-

4 Vgl . hierzu auch die ausgezeichneten Betrachtungen von O. V e i t : Gefühl 
und Vernunft in der Wirtschaft, Berlin 1932. 

5 Unter „angewandter Theorie" soll hier die Anwendung von Erkenntnissen 
der „reinen" Theorie auf konkrete Gegebenheiten der realen Wirkl ichkeit ver-
standen werden, und zwar einmal u m diese zu e r k l ä r e n und zum zweiten 
um sie — im Rahmen einer gegebenen Zielsetzung — zu g e s t a l t e n . Unter 
Berücksichtigung dieser Tatsache halten wir also die Unterscheidung zwischen 
„angewandter Theorie" und „Anwendung der Theorie" für überflüssig (vgl. 
W . S o m b a r t : a . a . O . , S. 2985 W . E u c k e n : Kapitaltheoretische Unter-
suchungen, Jena 1934, S. 33). 

6 Vgl . hierzu A . F o r s t m a n n : Uber den Unterschied der Aufgaben und 
Ziele von Wirtschaftstheorie  und Wirtschaftspolitik, Fin.Arch., NF . , Bd. 5, 1937. 
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